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GroßherzogthumBaden.
LandesherrlicheVerordnung, das Mittelschulwesen für die weib-

liche Jugend betreffend. Vom 29. Juni 1877.

Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzogvon Baden,
Herzog von Zähringen. Zur Förderung des Mittelschulwesens
für die weibliche Jugend haben Wir aus den Antrag Uns e-

res Ministeriums des Innern und nach Anhörung Unseres
Staatsministeriums beschlossenund verordnen, was folgt:
§. l. Unser Ministerium des Innern ist ermächtigt;Ge-

meinden, beziehungsweise Stiftungen, welche eine höhere Mäd-

chenschuleals Mittelschule für die weibliche Jugend auf Grund

nachstehender Bestimmungen einrichten, nach Maßgabe der hier-
für zur Verfügung stehenden Mittel jährlicheBeiträge aus der

Staatskasse zu gewähren.
I. Einrichtung dieser Schulen.

§. 2. Die höhereMädchenschuleals Mittelschule für die

weibliche Jugend hat einen siebenjährigenLehrkurs, welcher sich
in eine untere und obere Stufe, jene mit vier, diese mit drei

Schuljahren abtheilt.
§. 3. Jedes Schuljahr bildet eine besondere Klasse.
ZurAufnahme in die unterste (Vll.) Klasse ist das zu-

rückgelegte9. Lebensjahr erforderlich.
§. 4. Die Lehrgegenständeder fraglichen Schule sind:

Religion, Deutsch, Französisch,Englisch, Geschichte-Geographis-
Größenlehre,Naturkunde, Kalligraphie, Zeichnen, Gesang, Tür-
nen und weibliche Nadelarbeiten.
§. 5. Der Unterricht wird in allen wissenschaftlichenGe-

genständenin der Regel für jede Klasse gesondert ertheilt.
§. 6. Ein mit Genehmigungdes Ministeriums des Jn-

nern vom Qberschulrathe zu erlassender Lehrplan wird die Vor-

schriften über den Umfang des Unterrichtes und die Einthei-
lung der Unterrichtszeitfeststellen.

Modifikationen desselbenaus besonderen Gründen im ein-
zelnen Falle bedürfen der Zustimmung der Oberschulbehörde.

»

So lange eine besondere Schulordnung nicht erlassen ist,
nnd die allgemeinen für die öffentlichenSchulen geltenden
Grundsätzemit den durch die Natur der Mädchenschulenge-
botenen Aenderungenin analoge Anwendung zu bringen.

II. Schulgeld.
§- 7. Der Betrag des von einer Schülerin zu erhebenden

jährlichenSchulgeldes soll auf der unteren Stufe die Summe

von 80 Mark und auf der oberen die von 120 Mark nicht
übersteigen.

Eine Erhöhung dieser Beträge kann nur mit Genehmigung
des Ministeriums des Jnnern eingeführt werden.

11L Zusammensetzung des Lehrkörpers.

§. 8. Die Zahl der akademisch gebildeten Lehrer muß ein-

schließlichdes Vorstandes wenigstens drei betragen.
·

§. 9. Außer diesen-Lehrkräftenssindwenigstens zwei wei-

tere ans der Klasse der sogenannten Reallehrer und die erfor-

derliche Anzahl geprüfterLehrerinnen anzustellen.
§. 10. Die Anzahl der akademisch gebildeten Lehrer und

der sogenannten Reallehrer ist entsprechend zu erhöhen, sofern
die Bildung von Parallelklassen dies nöthig macht.
§. 11. Für den Unterricht im Gesang, im Schreiben, Zeich-

nen und Turnen können Nebenlehrer beigezogen werden, doch
soll wo möglichauch dieser Unterricht der Hauptsachenach durch
Lehrkräftegegeben werden, welche der Anstalt ganz angehören.

1V. Anstellung der Lehrkräfte.
§. 12. Die Anstellung der akademisch gebildeten Lehrer

erfolgt nach Maßgabe des Gesetzesvom 16. Februar 1872.

§.13. Die Reallehrer werden auf Präsentation seitens
der betreffenden Gemeindebehörde,beziehungsweiseStiftungs-
vertretung von dem Oberschulrathe mit den im Gesetze vom

11. März 1868, beziehungsweise vom 25. Juni 1874 bezeich-
neten Rechten angestellt.
§. 14. Die Lehrerinnen stellt nach Einholnng der Geneh-

migung des Qberschulrathes die Gemeindebehördebeziehungs-
weise Stistungsvertretung an.

Unser Ministerium des Jnnern wird jedoch ermächtigt,so-
bald das Bedürfniß dazu sich ergeben hat, hierin abändernde
Anordnung zu treffen.

v. Leitung und Beaufsichtigung
§. 15. Die unmittelbare Leitung und Vertretung der An-

stalt liegt dem Vorstande ob, welchem einzelneMitglieder des übri-

gen Lehrpersonales zur Unterstützungbeigegebenwerden können.

§. 16. Die örtlicheAussicht führt ein Aussichtsrath, des-
sen Mitglieder nach Einholnng der Zustimmung des Oberschul-
rathes von dem Stadtrathe (Gemeinderath), beziehungsweise
von der Stiftungsbehörde ernannt werden.
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Der Vorstand der Anstalt ist Mitglied dieses Aufsichtsra-
thes, auch können Frauen in denselben berufen werden. Das

Ministerium des Innern kann für die Anstalt einen Inspektor
ernennen, welchem bei den Sitzungen des Aussichtsrathes, des-
sen Mitglied er ist, der Vorsitz zusteht.

Eine besondere Instruktion bezeichnetdie Befugnisse und

Pflichten des Aufsichtsrathes.
§.17. Die ganze obere pädagogischeLeitung und Auf-

sichtsführungbezüglichdes Unterrichtes, der Schulordnung wie

der Dienstpolizei über die Lehrkräfte kommt dem Oberschul-
rathe zu.

Vl. Vollzugsbestimmung.
§.18. Unserem Ministerium des Innern bleibt über-

lassen, in geeigneten Fällen wegen nicht vollständigerErfüllung
der vorgenannten Anforderungen vorübergehendNachsicht zu

gewähren.

Gegeben zu Karlsruhe, den 29. Juni 1877.

Friedrich.
Stösser.

Auf Seiner KöniglichenHoheit höchstenBefehl:
Gaier.

Lehrplan für die höhereMädchenfchuleals Mittelschule für die

weibliche Jugend. Vom 24. Juli 1877.

Zum Vollzuge des §. 6 der landesherrlichen Verordnung
vom 29. Juni 1877 werden mit Genehmigung des Ministe-
riums des Innern folgende Grundzüge"einesLehrplanes für I

die gedachten Schulen zur Nachachtung verkündet:
I. Die Uut"errichtszeit.

§. 1. Für die in § 4 der erwähntenlandesherrlichen Ver-

ordnung aufgeführtenLehrgegenständewird folgende Stunden-

zahl festgesetzt:

Klassen. FHEZOSHZIZHZZOZZZZZBLINDE-« is- »Es-»Was-
- -«5-OVZE.G:QE.YHOZZDFJuggosspdssgkg O-

XGHOWYOOZGOOH BE

Kl.vn. 266——2312s—22 430

»v1.276———2322,—22432»V« 255—223224212432
,,Iv. 266——2232—»212432

»m. 24542132—212432-
»II. 24542122—21(2)(4)25 bezw.31.
»l. 244512—22—21(2)(4)24 » 30.

§. 2. Die Theilnahme an dem Unterrichte im Turnen und

in den weiblichen Nadelarbeiten ist bezüglichder Schülerinnen
der 11. und I. Klasse dem Ermessen der Eltern beziehungsweise
der Stellvertreter derselben anheimgestellt.

11. Behandlung des Lehrstoffes.
§.3. Religion.

(Hierüber wird auf Grund einer Vereinbarung mit den

Kirchen Näheres festgesetztwerden.)
§.4. Deutsche Sprache.

Der Unterricht in der deutschen Sprache hat die doppelte
Aufgabe:

a. die Schülerinnen zu einem gewandten, richtigen und

stilistisch angemessenen mündlichenund schriftlichen Gebrauch
der Muttersprache fähig zu machen,

b. dieselben in die Kenntniß der hervorragendsten Erzeug-
nisse unserer Nationalliteratur einzuführen und dadurch mit

dem Gefühle für das Edle und Schöne die Hochachtung vor

dem Geistesleben des deutschen Volkes wie die Vaterlandsliebe
in ihnen zu wecken und zu nähren.

Zur Erreichung dieses Zieles und insbesondere der erstge-
nannten Hälfte desselben ist zwar die Mitwirkung sämmtlicher
übriger Lehrfächererforderlich; der spezielle Unterricht in der

deutschenSprache erstrebt es aber, indem er bei den Schülerin-
nen auf ein dialektfreies, laut- und sprachreines Sprechen, und

aus ausdrucksvolles, das Verständniß des Inhaltes beurkunden-

des Lesen dringt, sie zu einem klaren Verständnisseder Gesetze
der Muttersprache führt und ihnen aus dem Reichthume der

vorhandenen Geistesschätzedas Schönste und Beste auswählt
und innerlich nahe bringt.

Bei dieser Auswahl wird mit der äußerstenGewissenhaf-
tigkeit auf das für MädchenPassende zu achten, dabei aber

doch auch mit jener Freiheit zu verfahren sein, welche im vol-

len Bewußtsein des eigenen sittlichen Ernstes und der in den

Schülerinnen sorgsam gepflegten sittlichen Reinheit das wirk-«

lich Schöne und Gute kleinlichen und innerlich unwahren Rück-
sichten zum Opfer zu bringen nicht geneigt ist.

Bezüglich der Vertheilung und Behandlung des Lehrstos-
fes auf den beiden Stufen sind folgendeGrundsätzefestzustellen.

1. Untere Stufe.
a. In der ersten Hälfte der unteren Stufe ist dem Lesqu-

terrichte die aufmerksamste Pflege zu widmen. Jnsbefondere
ist darauf zu sehen, daß neben vollständigerGeläufigkeit, rich-
tiger Aussprache und Betonung auch das Verständniß des In-
haltes erzielt werde. Es soll daher nichts gelesen werden, was

für die betreffende Alterssiuse an sich nicht verständlichist oder

mittelst der erklärenden Beihilfe des Lehrers nicht verständlich
gemacht werden kann.

An die Lektüre ist demgemäßdie Besprechung des Lese-
stückes in der Art zu knüpfen, daß die Schülerinnen auf den

inneren Zusammenhang desselben zu achten und den Inhalt klar

und deutlich in sprachlicher Form wiederzugeben lernen.

Neben dem profaischen Lesestückesoll auch hier schon dem

poetischen, jedoch unter Ausschließungaller Erzeugnisseeiner

ungesunden, empfindsamen und süßlichenLyrik, der ihm gebüh-
rende Platz eingeräumtwerden.

Einzelne gute Gedichte sind, nach vorhergegangener Erklä-

rung memorirt, mit genauer deutlicher Aussprache, mit dem

Ausdrücke der im Inhalte begründetenEmpfindung, aber ohne
alle anspruchsvolle Deklamation rezitiren zu lassen.

Die schriftlichenUebungen sind auf dieser Stufe im An-

fange nur Diktate zum Zweckeder Uebung in der Orthogra-
phie. An dieselben knüpft sich die nöthigeUnterweisung über

diejenigen sprachlichenPunkte, die hier einer Erörterung be-

dürfen und fähig sind.
Den Diktaten folgen leichte Nacherzählungen,deren Kor-

rektur vor allem die Herstellung des sprachlich Richtigen in’s

Auge zu fassen hat.
,

Die hierbei zur Besprechünggekommenen sprachlichen Er-

scheinungen wird der Lehrer, dem es überdies obliegt, den Wör-

terreichthum der Schülerinnen durch Hinweis auf synonyme
Ausdrücke,auf die MöglichkeitverschiedenartigerSatzverbindung
u. s. w. planmäßig zu erweitern, im Laufe des Schuljahres in

einen gewissenZusammenhang bringen.
Uebrigens werden die grammatischenUnterweisungen auf

der unteren Stufe soweit möglichmit dem Unterrichte im Fran-
zösischenin Verbindung gesetzt, jedenfalls aber, auch wo ihnen
eine größereSelbstständigkeitzugewiesenwerden will, auf ana-

- lytischem Wege zu betreiben sein.
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b- Jn der zweiten Hälfte der unteren Stufe (V. und IV.

Klasse)verbindet sich mit der Uebung im mündlichenund schrift-
lichen Erzählen die Anleitung zur Beschreibung, deren Stelle

auch der phantasievolleren Schilderung zuweilen eingeräumt
werden kann.

Ueberall aber ist dabei unter Fernhaltung eines unnützen-
oder gar den Mangel an Gedanken verhüllen sollenden Wort-

gepränges die logische Ordnung streng zu wahren-

Jn der oberen Klasse dieser Stufe kann sich an die bereits

genannten Uebungen die Entwerfung leichter Abhandlungen
Über geschichtliche,geographische oder der menschlichen Lebens-

erfahrung angehörigeStoffe anschließen.
2.-Obere Stufe.

Auf der oberen Stufe beginnt die Lektüre zusammenhän-
gender poetischerWerke, während die hier zu behandelnden pro-

faischen Stücke schon reflektirender Art und in gewählterem
Stile gehalten sein werden.

Von den ersteren wird vor allem Wilhelm Tell geeignet
fein. Die epischePoesie kann in der Lektüre ausgewählterAb-.

schnitte einer passendenHomerübersetzungzu ihrem Rechte kom-

men. Die dazu nöthige Erläuterung wird sich aber auf das

zum Verständnisse Nöthige zu beschränkenhaben.
Ueberdies werden im erstensJahreskurse dieser Stufe die

meisten Schiller’schenRomanzen zu behandeln sein, während
Uhland’scheBalladen schon in der vorhergehenden Klasse am

Platze sind,
,

Jn den beiden oberen Jahreskursen können einzelne Par-
tien des Nibelungenliedes, über welches eine jedenfalls mög-
lichst kurzgehaltene literarische Einleitung gegeben werden mag,
sowie einige Lieder von Walther von der Vogelweidenebst pas-
senden Stücken aus Gudrun, woran sich die Darstellung die-

ser und der verwandten Sagenkreise nebst einer summarischen
Uebersicht der mittelalterlichen Literatur schließenwürde, zur

Behandlung kommen-

Aus der neueren Literatur, für die ein Zeitraum von etwa

anderthalb Jahren zur Verfügungstehen würde, wäre einiges
von Klopstock und Herder, von Lesfing aber die Hauptpartien
des Laokoon nebst ausgewählten Theilen der Dramaturgie so
zu lesen und durchzuarbeiten, daß der Gedanken-Inhalt zum

geistigen Eigenthume der Schülerinnen wird.

An die letztere wird die Lektüre und die Erklärungmin-

destens Einer altgriechischenTragödie und etwa eines geeigne-
ten Stückes von Shakespeare in guter Uebersetzungsich an-

schließen·
Außerdem sind Minna von Barnhelm, Nathan, Götz, Iphi-

genie, Hermann und Dorothea, Wallenstein sowie schwierigere
Gedichte der Klassiker zu lesen, während über die Nachgoethe’-
fche Literatur ein rascher Ueberblick, jedoch mit besonderer Be-

rücksichtigungder patrivtischen Lyrik, genügen kann. So wird
die Geschichteder Literatur nicht als felbstständige,ausgedehnte
Disziplin- sondern Vielmehr an den hervorragendsten literari-

schen Erscheinungen, die schließlichallerdings in einen Zusam-
menhang zu bringen sind, zur Behandlung kommen.

Ebenso ist bezüglichder nöthigen Unterweisung in Rhe-
torik und Poetik zu verfahren. s

Die Auffatzübungenwerden auf dieser Stufe vorwiegend
an die Gegenständeder Lektüre angeschlossen.Sowohl diese
letztere aber, wie die Besprechung der schriftlichenArbeiten wird

dem«Lehrer Gelegenheit geben, die erkannten sprachlichen Er-

scheinungen in grammatifchen Zusammenhang zu bringen, eine

deutliche Einsicht in die Grundbedeutung der Wörter und Re-

densarten zu vermitteln und sinnverwandte Ausdrücke unter-

scheiden zu lehren.
§.5. Französische Sprache.

Der Unterricht im Französischenhat in der höherenMäd-

chenschulenicht blos den Zweck,die Schülerinnen bis zu einem

gewissen Grade für die mündlicheund schriftlicheHandhabung
dieser Sprache fähig zu machen und ihnen damit den Zutritt
zu der neueren französischenLiteratur zu eröffnen, sondern er

soll zugleich den Mittelpunkt des fremdsprachlichenUnterrichtes
in der Art bilden, daß er den Schülerinnen die Erkenntniß
der in aller Grammatik wiederkehrenden Erscheinungen und

Verhältnissevermittelt. Es ist daher seine Aufgabe, auf der

Elementarstufe jeweils zugleich die Erscheinungen der Mutter-

sprache vergleichend heranzuziehen.
Hiernach ist für die untere Stufe zwar die grammatikali-

sche Behandlung als die maßgebendebezeichnet; jedoch kann

dabei der für die Ausrüstung der Schülerinnen mit einem an-

gemessenenWörterschatzeund für deren Sprachfertigkeit gewiß
förderlichewesentlich praktische Weg etwa der Befprechung von

Anschauungsbildern wohl nebenher gehen.
Jedenfalls ist dem praktischen Bedürfnisseauch auf dieser

Stufe durch sorgsame Pflege einer guten Aussprache und geeig-
nete Sprechübungenernstlich Rechnung zu tragen. «

Die zur Gewinnung der Sicherheit in der Anwendung des

Gelernten erforderlichen schriftlichen Arbeiten, aus deren Kreis

jedoch die rein mechanischenwie die Anfertigung von Paradig-
men auszuschließensind, bleiben thunlichst auf die Unterrichts-
stunden selbst beschränkt. Auf der mittleren Stufe werden die

Schülerinnen gelesene Stücke auch im Zusammenhange, jedoch
nicht auf dem Wege mechanischen Memorirens, wiedergeben
lernen und hieran werden sich"'«allmählichimmer freier gestaltete
Sprechübungenschließen,denen entsprechende schriftlicheAusar-

beitungen zur Seite gehen.
Auf der oberen Stufe werden diese zu völligfreien Aufsät-

zen über ein gegebenesThema. Der Stoff der Lektüre wird auf
der unteren Stufe möglichstnach literarischen Gesichtspunkten
zweckmäßigangelegten Ehrestomasthienentnommen, während
auf der oberen felbstständigeWerke, zunächstprosaische, sodann
aber namentlich auch dramatische Dichtungen gelesen werden.

Durchweg ist bei der Auswahl und Ausdehnung der Lek-

türe darauf Bedacht zu nehmen, daß die im letzten Schuljahre
zu gebende Uebersichtüber die neuere französischeLiteratur seit

Ludwig XIV. an dem behandelten Lesestoffeeine feste Stütze hat.
Der elementare grammatischeUnterricht wird mit dem vier-

ten Schuljahre seinen Abschlußerhalten. Der oberen Stufe da-

gegen wird die Aufgabe zufallen, das Gelernte tiefer zu be-

gründen und entsprechend zu erweitern.

§. 6. Englifche Sprache.
Der Hauptzweck des englischen Unterrichtes liegt für die

höhereMädchenschulein der Eröffnung des Zutrittes der Schü-

lerinnen zu den Schätzen der für die intellektuelle und ethische
Bildung hervorragend bedeutsamen englischenLiteratur. Dane-

ben aber hat er auch die im vorigen Paragraphen für das Fran-
zösischebezeichneteAufgabe, dieselben zum mündlichenund schrift-
lichen Gebrauche des Englischen,soweit thunlich, fähig zu machen.

Jm Hinblicke auf die im vorhergehenden Paragraphen an-

geordneten Stellung des Französifchenzum grammatifchen Un-

terrichte und mit Rücksichtauf die geringen Schwierigkeiten,
welche die Einprägung der englischen Formenlehre bietet, wird

der grammatische Elementargang in dieser Sprache mit mög-

lichster Rafchheit zu durchlaufen sein.
«-
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Sorgfältige Pflege einer richtigen Aussprache, Einübung
der schwierigenOrthographie durch Diktirübungenu. s. w. sind
von Anfang an durchaus ernstlich in’s Auge zu fassen.

Das Hauptgewicht liegt aber nach dem Obigen auf der

Lektüre, der im Wesentlichen eine Chrestomathie, sodann aber

auch ganze Schriften zu Grunde zu legen sind.
Bezüglich der Auswahl des Stoffes gilt das für den fran-

zösischenUnterricht Gesagte, so daß das Literarhistorische, das

übrigens in der obersten Klasse ebenfalls in Zusammenhang zn

bringen ist, schon bei der Lektüre zu seinem Rechte kommt.

Schriftliche und mündlicheUebungen in Handhabung der

Sprache werden ähnlichwie im Französischenvorgenommen.

§.7. Geschichte.
Der Unterricht in der Geschichte ist auf der unteren Stufe

vorbereitender Art. Jn dem ersten Jahre, in welchem er auf-
tritt (Kl. VI.), wird er innerhalb der dem Deutschen zugewiese-
nen Stunden ertheilt und beschränktsich auf das Gebiet der

Sage mit besonderer Betonung der homerifchen und der durch
antike Poesie und Plastik dargestellten Stoffe.

An diese schließensich in den nachfolgenden Schuljahren
der unteren Stufe Erzählungeninsbesondere aus der deutschen
Geschichte, bei deren Auswahl auf die Bedeutsamkeit des Stof-
fes bezüglichder Wichtigkeit der zur Darstellung kommenden

Personen und Kulturbilder wie bezüglichder Vereigenschaftung
zur Förderung der allgemeinen geschichtlichenOrientirung ge-

bührende Rücksichtzu nehmen ist.
Die obere Stufe umfaßt einen Kursus der allgemeinen Ge-

schichtemit ausgedehnterer Behandlung der vaterländischen.
Ueberall sind die politischen Verhältnissenur in den Grund-

zügen, dagegen die Entwickelung der Kunst und des Kulturle-

bens im Allgemeinen möglichsteingehend zur Darstellung zu

bringen.
Bei allem geschichtlichenUnterrichte ist dem geographischen

Schauplatze die gebührendeAufmerksamkeit zu widmen.

§.8. Geographie.
Dieser Unterricht hat auf beiden Stufen unter Verzichtlei-

stung auf unwichtige und leicht dem Vergessen anheimfallende
Einzelkenntnisse die Erzielung einer deutlichen und zusammen-
hängenden Anfchauung im Auge zu behalten, so daß das ge-
rade behandelte Land in seinen Umrissen, in der Gliederung
seiner Bodenverhältnisse,dem dadurch bedingten Laufe der

Flüsse, der Lage der wichtigstenStädte klar vor der Seele steht·
Die zur Erreichung dieses Zieles nöthigenUebungen im Kar-

tenzeichnen sind, wo immer thunlich, unter den Augen des

Lehrers und in der einfachsten Weise vorzunehmen.
Lebendige, an geeigneter Stelle eingeschobene Schilderun-

gen werden auch der Phantasie der Schülerinnen die entspre-
chende Nahrung geben.

Der Unterricht beginnt mit einer genauen Behandlung der

Heimath, an welcherzugleich die unentbehrlichstenVorbegriffe zur
Erläuterung kommen, und geht nach der, soweit hier möglich,
gewonnenen Einsicht über die allgemeinen Verhältnisseder Erd-

gestalt und Erdoberflächezur Besprechung von Deutschland über,
auf welche eine in großenZügen gehaltene Topogravhie der

fünf Erdtheile folgt. .

Mit einer eingehenderen Behandlung von Europa und ei-

ner weiter ausgeführtenwiederholtenDarstellung Deutschlands
schließtdie untere Stufe ab.

Auf der oberen Stufe tritt der geographische Unterricht
mehr in den Zusammenhang mit dem geschichtlichenund zwar
in der Art, daß der Geschichtejedes Landes eine geographische
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Ueberficht, bei welcher auf das früher Gelernte Bezug genom-

men, der Stoff aber unter höhereGesichtspunktegebracht wird,
vorangeht.

Wenn immer thunlich ist hier der Unterricht in die Hand
des Geschichtslehrers zu legen.

,

«

§.9. Größenlehre.

Die Größenlehrebehandelt auch in der höherenMädchen-

schule sowohl Zahlgrößenals Raumgrößen.
Mit dem Unterrichte in den letzteren werden Uebungen im

Zeichnen verbunden.

Derselbe hat überall das Erkennen und das Können gleich-
mäßig zu fördern und zwar so, daß der Erkenntnißstoffmög-

lichst von den Schülerinnen selbst aufgefunden, unter Beihilfe
des Lehrers in bündiger Form zur Regel gestaltet und durch
vielfältige mündlicheund schriftliche Uebung zum jederzeit Ver-

fügbaren Eigenthume werde. Möglichst häufigeWiederholung
wird hierzu unerläßlichsein.

Nach Maßgabe der für die drei ersten Schuljahre der Volks-

schule geltenden Bestimmungen der Verordnung vom 24. April
1869, den Lehrplan für die Volksschule betreffend, würde der

Stoff wie folgt zur Vertheilung kommen.

Klasse V11.

Erweiterung des Zahlengebietes von 1000 au. Die 4

Spezies in unbenannten und gleichbenannten Zahlen mit

vollkommen sicherer Einübung des (jedoch nicht zu me-

morirenden) großen Einmaleins bis 10.20. Allmähli-

ches auf die Anschauung gegründetes Vorführen der

deutschen Linien- und Hohlmaße,Gewichte und Mün-

zen. Verwandlung höherer Sorten in niedere und

. umgekehrt.
Klasse vl.

Die 4 Spezies in ungleich benannten Zahlen mit fort-

gesetzter Benutzung des großenEinmaleins. Die Kenn-

zeichender Theilbarkeitz Primzahlen; Faktorenzerlegungz
gemeinsamesMaß und Vielfaches mehrerer Zahlen. An-

fänge des Rechnens mit gemeinen Brüchen: Entstehung;

Werthänderung; Formenänderung; Addiren und Sub-

trahiren. Schlußrechnungen von der Einheit auf die

Mehrheit und umgekehrt.
«

Klasse v.

Abschlußdes Rechnens mit gemeinen Brüchen. Dezi-
mal-Brüche (mit Vermeidung der periodischen). Bedeu-

tung der Kommaverschiebungz Lesen und Schreiben als

gewöhnlicheBrüchez die 4 Spezies. Anwendung der

Dezimal-Brüche-aufMaß, Gewichtund Münze. Schluß-
rechnen von einer Mehrheit auf eine andere unter Bei-

ziehung der Brüche und Anwendung auf die Verhält-

nisse des Verkehres. Einfache Prozentrechnung (Zins,
Rabatt, Gewinn, Agio, Kurswerth u. s. w.).

Klasse 1v.
«

Verwandlung gewöhnlicherBrüche in Dezimal-Brüche.

Bedingungen der Entstehung periodischerDezin1albrüche.
Rückverwandlungderselben. Abkürzung periodischerDe-

zimalbrüche.Mehrgliederiger Zweisatz (Arbeits- und

Zinsrechnungen).
Klasse 1II.

.

Wiederholung des Zweisatzesund Fortführungdesselben
mit schwierigeren, eine Verbindung von Einzelaufgaben
in sich schließendenBeispielen; Zerlegen in die Elemen-

,

tara-ufgaben.
«
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Klasse ll. und 1.

Die Hauptaufgabe dieser Klassen ist mit dem Ausdrücke

,,Populäre Geometrie« zu bezeichnen.
Zur Behandlung kommt das Wichtigste aus der

ebenen und körperlichenGeometrie, vorherrschend auf

Anschauung gegründet und unter Ermittelung der Sätze

durch Induktion.
Rechenaufgaben, insbesondere bei der Lehre von dem

Inhalte der Figuren, gehen diesem Unterrichte stets

zur Seite.

Der letztere ist vorbereitet durch die etwa von Klasse
V. an neben der oben bezeichneten Hauptaufgabe mit

einem passenden Zeitaufwande vorgenommenen Einfüh-

rung in die geometrische Formenlehre. Die Betrachtung
und Vergleichung einfacher Körper zur Ableitnng der

Grundbegriffe und, daran anschließend,besonders die

zeichnendeDarstellung der Linien nach Gestalt, Lage und

Länge und der Linien-Verbindungen unter schließlicher

Verwerthung dieser letzteren zu symmetrischen Figuren
und Mustern wird hier der Gegenstand der Arbeit sein.

§.10. Naturkunde. -

Der Unterricht hat neben seinem materiellenhauptsächlich
den formalen Zweck,den Schülerinnen Auge und Herz für die

Natur zu öffnen und sie in dieser als dem Schauplatze ihrer
Wirksamkeit heimisch werden zu lassen. Er hat stets, so weit

immer thunlich, auszugehen von der unmittelbaren Anschauung
des einzelnen Naturgegenstandes selbst und wird sich nur, wo

dies nicht anders thunlich ist, mit dem Gebrauche von Abbil-

dungen begnügen.

Auf der unteren Stufe beschäftigt er sich nur mit Zoolo-
gie und Botanik und zwar in der Art, daß in der vlL Klasse
einzelne Repräsentanten der Thier- und Pflanzenwelt genau be-

trachtet, die bezüglichenMerkmale zuerst unterschiedslos angege-
ben und schließlichzu einer geordneten Beschreibung zusammen-
gefaßtwerden.

Jn der folgenden Klasse wird an reicherem Materiale ähn-

lich verfahren, jedoch unter schon beginnender Berücksichtigung
der inneren Bildung der Naturkörper und unter Herbeiziehung
des Wichtigsten aus deren Lebensbeziehungen

Zur Einzelbeschreibung tritt nunmehr die Vergleichung.
Die beiden obersten Klassen dieser Stufe erweitern den

Kreis der Naturkörper noch mehr. Sodann aber haben sie
die Aufgabe, das gelegentlich aus der Organographie, Phy-
siologie und Anatomie des thierischen und pflanzlichenKörpers
Gelernte nach und nach zu einem Ganzen zusammen zu fas-
sen und die erkannten Naturkörper durch die Schülerinnen selbst
systematisiren zu lassen.

Die obere Stufe wird im ersten Schuljahre mit einem auf
die Demonstration körperlicherModelle gestütztenKursus über

Bau, Leben und Pflege des menschlichenKörpers die Naturbe-

schreibung schließenund durch einen mindestens halbjährigen
Unterricht in den Anfangsgründen der Chemie mit Zuhilfe-
Uahme des Einsachsten aus der Mineralogie und Geognosie in

die Physik überführen,welche den Unterrichtsstoff für die beiden
oberen Klassen abgiebt.

chIsse II. würde der Lehre vom Magnetismus, von der

Elekkrizitähvon dem Schalle, dem Lichte, der Wärme,

Klasse I. der Mechanik, sowie einem den sämmtlichenfrü-
. deren Unterkichtsstoffin

«

der Anwendung darstellenden Kursus
der physikalischenGeographie gewidmet sein.

§. 11. Kalligraphie.
Der kalligraphischeUnterricht umfaßt die deutsche Kurrent-

»und die lateinische Kursivschrift und berücksichtigtüberdies nach
Thunlichkeitdie sogenannte Rundschrift.

Das Ziel einer deutlichen, fließendenund gefälligenHand-
schrift wird übrigens bei dem hierfür zur Verfügung stehenden
verhältnißmäßiggeringen Zeitmaße nur dann vollständig er-

reicht werden können, wenn ernstlich daraus gesehenwird, daß
alle schriftlichen Arbeiten mit der erforderlichen graphischen
Sorgfalt gefertigt werden.

§.12. Zeichnen.
Der Unterricht im Zeichnen hat als Ziel die geistige Be-

herrschung der äußeren sinnlichen Form, d. h. die Fähigkeit,
sie geistig aufzunehmen und sie in ihren räumlichenund ästhe-
tischen Gesetzen, wie in ihrer Beziehung zu dem Inhalte, der

durch sie zur Darstellung kommen soll, zu verstehen. «

Die Mittel zur Erreichung des Zieles sind die theoretische
Belehrung und die praktische Uebung, welche letztere im All-

gemeinen in Wiedergabe vorhandener Formen bestehen wird.

Zur Begründung der Auffassung und des Verständnisses
der räumlichenForm überhaupt dient zunächstder bei der Grö-

ßenlehre §. 9 bereits erwähnte geometrische Anschauungs-
und Zeichenunterricht.

Der eigentliche Unterricht im Freihandzeichnen beginnt mit

der Wiedergabe ebener Gebilde auf dem ebenen Zeichenblatte,
ebener Erscheinungen in der Natur (ausgeklebte Pflanzenblätter
u. s. w.), dann mit zweckmäßigausgewählten Flachornamenten.

Beim Flachornamente wird nicht schattirt, sondern nur auf
reinen Umriß gesehen. Dagegen wird, wo die Verhältnissedies

gestatten, die Farbe und deren Behandlung so früh als mög-
lich in den Bereich des Unterrichtes gezogen, theils um den

Farbensinn überhaupt zu pflegen, theils aber um dem Gebiete

der sogen. weiblichen Arbeiten thunlichsten Vorschub zu leisten.
Jm dritten Jahreskurse etwa wird man zur Nachbildung

des Körperlichenübergehen, nachdem die nöthige Belehrung
über Wesen und Bedeutung der Schatten vorangegangen ist.

Sowohl Gegenständeaus-der Natur, als Erzeugnisse der Kunst,
vor allem Ornamentstückeaus Gyps, bilden hier den Uebungsstoff.

Bei der Schattirung wird immer die einfachste Behand-
lungsweise, welche ihr Augenmerk, mit Verzicht auf eine müh-
same und mit dem Zeitaufwande in keinem Verhältnissestehende
Zierlichkeit,hauptsächlichauf Erzielung eines richtigen Verständ-
nisses der vorgelegten Formen und der Wirkung der an denselben
austretenden Licht- und Schattentöne richtet, zu wählen sein.

Die ästhetischeBelehrung wird sich hauptsächlichan das

Ornament knüpfen. Sie giebt eine Uebersicht über die zu ei-

nem historisch gewordenen Stil sich zusammensügendenGrund-

formen, wobei auf die griechische und römische Antike das

Hauptgewicht zu legen und durch nachfolgende praktische Ue-

bung das Vorgetragene in’s geistige Eigenthum der Schülerin-
nen überzuführenist; sodann aber bietet sie passende, kurzeEr-

klärungen über Sinn und Bedeutung der verschiedenen Gattun-

gen des Ornamentes theils im Allgemeinen, theils mit beson-
derer Beziehung auf textile und andere mit der weiblichen Le- .

benssphäre in naher Verbindung stehende Kunst.

§.13. Gesang.
Der Unterricht hat die Einsicht in die Elemente der Ton-

kunst zu vermitteln, das Ohr zu rascher und sicherer Erfassung
der verschiedenartigenTonverhältnisse,die Stimme zu gesälliger
Wiedergabe des durch das Ohr aufgefaßtenoder durch die Ton-

schrist Dargestellten musikalischenInhaltes zu erziehen.
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Was das Liedermaterial betrifft, so ist sorgsam darauf zu

achten, daß sowohl bezüglichder musikalischenKomposition als

der Texte alles an sich Gehaltlose, Süßliche oder für die betref-

fenden Altersstufen einerseits, wie für Mädchen andererseits Un-

passende serngehalten werde.

Außer dem weltlichen Liederschatzeist auch das religiöse
Lied, besonders soweit es im Gottesdienste zur Verwendung
kommt, gebührendzu berücksichtigen.

Wenn nöthig, so kann hierfür von Zeit zu Zeit eine wei-

tere Wochenstunde angesetzt werden.

§.14. Turnen.

Der Turnunterricht hat in der Mädchenschuleneben der

allgemeinen doppelten Aufgabe, die Erhaltung und Befestigung
der Gesundheit, die körperlicheGewandtheit, wie die Herrschaft
des Geistes über den Körper und die freie Ein- und Unterord-

nung unter ein Ganzes zu fördern, noch die weitere, der na-

türlichenweiblichen Anmuth auch in der Haltung und den Be-

wegungen des Körpers zum Ausdrücke zu verhelfen und so auch
an seiner Stelle mitzuwirken an der Stärkung des Sinnes für
das Schöne und Maßvolle.

Den mit der ’größtenSorgfalt und Berücksichtigungder

weiblichen Eigenthümlichkeitauszuwählenden Uebungsstosf bil-

den hauptsächlichFrei- und Ordnungsübungen, denen sich je-
doch auch passende Uebungen an den Geräthen und insbeson-
dere mit dem Turnstabe zugesellen.

§.15. Weibliche Handarbeiten.
Die Aufgabe dieses Unterrichtes besteht nicht blos darin,

den Schülerinnen eine von dem richtigen Verständnissebeglei-
tete Fertigkeit in Herstellung der wichtigsten nützlichenNadel-

arbeiten zu vermitteln, sondern es liegt ihm noch ferner ob,

sich auch an der sittlichen und ästhetischenErziehung der Schü-
lerinnen zu betheiligen.

Durch sorgfältigePflege der auch in dem anscheinend Klei-

nen und Unbedeutenden sich darstellenden Liebe zur Ordnung,
wie des auf die Freude am Schönen sichgründendenguten Ge-

schmackessucht er derselben gerecht zu werden.

Die Benutzung der im Zeichenunterrichte gewonnenen Er-

kenntnißwird zur Erreichung des letztgenannten Zieles Von be-

sonderer Bedeutung sein.
Die für die übrigenUnterrichtsfächergeltenden allgemeinen

methodischenGrundsätzekommen auch hier zu Geltung und dem-

gemäß ist der Unterricht als Klassenunterricht zu behandeln.
Ul. Ausführungsbestimmung."

§.16. Die Ertheilung näherer Anweisungen, sowie die

Genehmigung zu einzelnen wegen besonderer örtlicher Verhält-
nisse etwa wünschenswerthenAbänderungender im Vorherge-
henden enthaltenen Bestimmungen bleibt uns vorbehalten. Jus-
besondere kann mit unserer Zustimmung der Unterricht im Eng-
lischen auf vier Jahre ausgedehnt und demgemäßschon in der

vierten Klasse unter Beschränkungder hier für die deutsche und

sranzösischeSprache festgesetztenUnterrichtszeit um je eine Stunde

mit einem Zeitaufwande von nicht über drei Wochenstunden
begonnen werden.

Alljährlichist uns am Anfange des Schuljahres über den

Unterrichtsplan und die Stundenvertheilung behufs Einholung
der Bestätigung Vorlage zu erstatten.

Karlsruhe, den 24. Juli 1877.

Großherzoglicher Oberschulrath
O-
J. A. d. D. Armbruster.

Napf

Königreichpreußen
Ministerial-Erlaß, die unentgeltliche Besorguug der Rendantnr
und Rechnungsführungbei Präparandenanstaltendurch den Vor-

steher, wie den Ausschlußder Annahme eines Anstaltsarztes bei

diesen Anstalten betreffend. Vom 18. Juni 1877.

Berlin, den Is. Juni 1877.

Auf den Bericht vom 3. März cr. übersende ich dem Kö-

niglichen Provinzial-Schulkollegium hierneben zu weiterer Ver-

anlassung den vollzogenen Etat für die Präparandenanstalt zu
N. pro l. April 1877X81 mit dem Eröffnen, daß die in dem

Entwurfe ausgebrachten Remunerationen für die Rendantur und

Rechnungsführung,sowie für den Anstaltsarzt abgesetzt wor-

den sind.
Die Rendantur und Rechnungsführungist mit Rücksicht

auf die damit verbundene geringe Mühewaltung den Anstalts-
Vorstehern als solchen ohne besondere Vergütung seither mit

übertragen gewesen, woran um so mehr festgehalten wer-

den muß, als den Vorstehern inzwischen eine nicht unerhebliche
Einkommensverbesserung zu Theil geworden ist. Für die An-

nahme eines Anstaltsarztes besondere Mittel zur Verfügung zu

stellen, erscheint ebenfalls nicht erforderlich, vielmehr wird auch
für die Folge den Präparanden in Bedarfsfällen aus dem

etatsmäßigenUnterstützungsfondszu Hilfe zu kommen sein.
An

das KöniglicheProvinzial-Schulkollegium zu N.

Abschrift hiervon erhält das KöniglicheProvinzial-Schul-
kollegium zur Kenntnißnahmeund Beachtung.

Der Minister der geistlichen 2c. Angelegenheiten.
Jtn Auftrage: Greifs.

An .

sämmtlicheübrige Königl.Provinzial-Schulkollegieu.
U. III. 2235.

Ministerial-Erlaß, die Tagegelder und Reisekosten, wie die An-

wendung des Gesetzes vom 24. März 1873 nur auf die unmit-

telbaren Staatsbeamten, wie auch Vergütungen für kommissa-
risch ec. im unmittelbaren Staatsdienste beschäftigteGeistliche

und Lehrer betreffend. Vom 20. April 1877.

Berlin, den 20. April 1877.

Auf den Bericht vom 24. v. M. erwidere ich dem König-
. lichen Konsistorium, daß das Gesetz vom 24. März 1873, be-

treffend die Tagegelder und Reisekosten der Staatsbeamten

(Deutsche Schulgesetz-Samml. 1873 Nr. 32), sich nur auf die

den unmittelbaren Staatsbeamten aus der Staatskasse

zu gewährendenVergütungen bezieht. Es ist dies in den Mo-

tiven zu dem Gesetze, Einleitung ad 2 ausdrücklichausgespro-
chen und dabei bemerkt worden, daß, wenn Personen, die nicht
unmittelbare Staatsbeamte sind, mit Dienstgeschäftenbeauf-

tragt werden, welche Reisen erfordern, die Vergütung der Ver-

einbarung vorbehalten bleibe, soweit nicht besondere Vorschrif-
ten bestehen. —

Jn letzterer Beziehung bestimmt nun sdiesAllerhöchsteOr-

dre vom 6. Oktober 1837, daß den Stellvertreternk der Super-
intendenten, —- und um solche Stellvertretung scheint es vor-

liegend sich zu handeln, —- wenn sie in dieser Qualität Rei-

sen zu machen haben, dieselben Diäten und Fuhrkosten gewährt
werden können, welche den Superintendenten selbst zustehen.

Ferner ist durch die AllerhöchsteOrdre vom 25. Septem-
ber 1841 genehmigt worden, daß Geistlichen und Lehrern, wenn

sie bei den Konsistorien, Provinzial-Schulkollegien und Regie-
rungen zur Aushilfe oder zur Darlegung ihrer Qualifikation für
die Verleihung einer Konsistorial- oder geistlichen und Schul-
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rathsstelle versuchsweise beschäftigtwerden, für die selbstständige

Ausrichtung kommissarischer,aus ihrer eigentlichenAmtsstellung

nicht hervorgehenden Aufträge die Diäten und Fuhrkostennach
den Sätzen der Räthe der 4. Rangklasse gewährtwerden dürfen.

Jm Einverständnissemit dem Herrn Finanz-Ministerüber-
lasse ich dem KöniglichenKonsistorium, hiernach den vorliegen-
den Fall zu erledigen und Sich in Zukunft zu achten.

An
das Königl. Konsistorium zu N.

Abschrift erhält die KöniglicheRegierung zur Kenntniß-

uahme und Nachachtung. .

Der Minister der geistlichen 2c. Angelegenheiten
An Jn Vertretung: Sydow.

sämmtlicheKöniglicheRegierungen.
G.. I. 6116 U.

Ministerial-Erlaß, die Ertheiluug des Turnunterrichtes an höhe-
ren Unterrichtsanstalten durch einen Lehrer der Anstalt innerhalb
seiner Pflichtstunden, wie die Bedingungen für Heranziehnng ei-

ner anderen Lehrkraft und die Höhe der Remuneration betreffend.
Vom 30. April 1877.

Berlin, den 30. April 1877.
Durch den Bericht des KöniglichenProvinzial-Schulkolle-

giumss vom 9. d. M. ist der Antrag, in dem Etat des Gym-
nasiums zu N. den für den Turnunterricht ausgebrachten Be-

trag, Titel II.- 9 der Ausgabe, von 300 M. auf 800 M. und

zu diesem Behufe den Staatszuschuß um 500 M. zu erhöhen,

nicht als begründet zu erachten.
Das KöniglicheProvinzial-Schulkollegium ist durch einen

Erlaß vom 30. November 1875 angewiesenworden, dafür Sorge
zu tragen, daß der Turnunterricht von einem der angestellten
Lehrer innerhalb der Zahl seiner Pflichtstunden ertheilt werde;
dieselbe Weisung ist als Vermerk in den Etat pro 1875X77 zu
der betreffenden Position aufgenommen. Dem gegenüberkann
die in dem Berichte enthaltene Erklärung, daß zur Ausführung
dieses Vermerkes zur Zeit keine Aussicht sei, nicht als genügend

angesehen werden; vielmehr ist auzuzeigen, ob keiner der jetzt
angestellten Lehrer die gesetzlicheBefähigung zur Ertheilnng des

Turnunterrichtes besitzt,und wenn ein Lehrer diese Befähigung
hat, so ist nachzuweisen, aus welchen Gründen diesem nicht iu-

nerhalb seiner Pflichtstundenzahl, erforderlichen Falls unter Be-

freiung von einigen seiner Lehrstunden durch anderweite Ver-

theilung, der Turnunterricht oder wenigstens ein Theil dessel-
ben zugewiesen ist.

Erst wenn auf diese Weise die Nothwendigkeit nachgewie-
sen ist, daß der Turnunterricht oder ein Theil desselben durch
eine besonders zu remunerirende Lehrkraft ertheit werde, kann
die Frage über die Höhe der Remuneration und über die Weise,
wie der etwa erforderliche Mehrbedarf zu beschaffen ist, zur Er-

wägung kommen. Doch mache ich schon jetzt das Königliche
Provinzial-Schulkollegiumauf folgende Punkte aufmerksam-

Die Etatsposition Titel 11. 9 giebt insofern keinen berech-
tigten Anhalt, um daraus das Erforderniß für die Leistung ei-

ner größerenZahl von Turnstunden zu berechnen, weil in kei-

ner Weise ersichtlich gemacht war, daß dieser Betrag für bloß
vier Turnstunden sollte aufgebracht werden. Jedenfalls wür-
den 75 M. als Jahresbetrag für eine wöchentlicheTurnstunde
als das Maximum zu betrachten sein, welches nöthigenfallszu-

gebllligt werden könnte.
Was die Beschaffung des eventuell als erforderlich nachge-

wiesenen Mehrbedarfes betrifft, so ist dafür zunächstim Hin-
blicke auf die jetzigenSchulgeldsätzeeine Erhöhungderselbenin

Aussicht zu nehmen und das KöniglicheProvinzial-Schulkoll.e-
gium wird in dieser Hinsicht die entsprechenden Anträge vor--

zulegen haben.
Der Minister der geistlichen2c. Angelegenheiten

An Im Auftrage: Greifs.
das KöniglicheProvinzial-Schulkollegiumzu N.

U. 11. 958.«

Ministerial-Erlaß, die Anstellung der von außerprenßifchenPrü-
fungsbehördenim DeutschenReiche geprüftenSchulamtskaudidaten

und Lehrer in Preußen betreffend. Vom 5. Juni 1877.

Berlin, den 5. Juni 1877.

Auf den Bericht vom 21. v. M. ermächtigeich die König-
liche Regierung, Schulamtskandidaten und Lehrer, welche ihre
Befähigung für das Volksschulamt durch Zeugnisse außerpreu-
ßischerPrüfungsbehörden im Deutschen Reiche darthnn, im dies-

seitigeu Schuldienste unter Erlaß der ersten Prüfung proviso-
risch und unter der Bedingung anzustellen, daß dieselben die

zweiteLehrerprüfunggemäß der für diese geltenden Bestimmun-
gen vor einer PreußischenPrüfungskommissionabzulegen haben.

Der Minister der geistlichen 2c. Angelegenheiten.
An Jm Auftrage: Greifs.

die KöniglicheRegierung zu N.
U. 111. 10170.

Verfügung der KöniglichenRegierung zu Frankfurt, den Schul-
unterricht an den Tagen der Reichstagswahlen und der Urwahi
len zum Landtage der Monarchie betreffend. Vom 2. März 1877.

Frankfurt a. O., den 2. März 1877.

Es ist von verschiedenen Seiten her zu unserer Kenntniß
gelangt, daß am Tage der letzten Reichstagswahlen der

Schulunterricht vieler Orten seitens der Lehrer theils mit theils
ohne Genehmigung der Schulinspektoren ausgesetzt worden ist.

Hierzu lag keinegenügende Veranlassung vor, da durch die gesetz-
liche Form des Wahlverfahrens jedem Lehrer auch bei ordnungs-
mäßigerAbhaltung der Schulstundeu die Ausübung des Wahl-
rechtes ermöglichtist. Für die Zukunft bestimmen wir demnach,
1) daß im Allgemeinen wegen der Reichstagswahlen

der Unterricht in den Volksschulen nicht ausgesetzt
werden darf;

2) daß, wo besondere Umstände dies dennoch erheischen
sollten, namentlich sofern einzelne Schulzimmer als Wahllo-
kale in Anspruch genommen werden müssen,die vorgängige
Genehmigung der Orts-Schulbehörde bezw. des Schul-
inspektors einzuholen ist;

Z) daß in mehrklassigenländlichenwie städtifchenSchulen der

Unterricht nur in denjenigen Klassen ausfallen darf, deren

Lehrzimmer für den Vollng der Wahlhandlung wirklich
benutzt werden.

Die vorstehende Verordnung findet, wie wir noch ausdrück-

lich bemerken, auf den Tag der Urwahlen zum Landtage
der Monarchie keine Anwendung, da für diesen durch
die gesetzmäßigeForm der Wahlhandlung der Ausfall des

Unterrichtes bedingt ist, wenn den Lehrern die Ausübung
des politischen Wahlrechtes nicht verkümmert werden soll.

Abschrift der vorstehenden Verfügung ist zu den Akten ei-

ner jeden Schule zu bringen.
KöniglicheRegierung;

Abtheilung für Kirchen- und Schulwesen.
An

sämmtlicheHerrenKreis- und Lokal-Schul-Jnspektoren
des Bezirks.
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Gesetz vom 18. Juni 1877, wirksam für das Herzogthum Krain,
wodurch einige Paragraphen des Landesgesetzes vom 29. April
1873, betreffend die Regelung der Rechtsverhältnissedes Lehr-

standes an den öffentlichenVolksschulen,abgeändertwerden.

Mit Zustimmung des Landtages Meines Herzogthumes
Krain verordne Jch in theilweiser Abänderung des Landesge-
setzesvom 29. April 1873i«)wie folgt:
§. 1. Die Bestimmung des §. 82 Z. 2 des Landesgesetzes

vom 29. April 1873, Nr. 22, womit die Jnterkalarien für erledigte
Lehrstellen der Pensionskasse zugewiesen sind, wird aufgehoben.
§. 2. Die Nutzungen eines zur Dotation der Schulstelle

gehörigen Grundstückes (§. 27 des Landesgesetzes vom 29.

April 1873, Nr. 22) nach einem in aktiver Dienstleistung ver-

storbenen Mitgliede des Lehrstandes, soweit sie nicht dessenEr-

ben gebühren (§. 78), kommen der betreffenden Schulgemeinde
zur Errichtung oder Vermehrung des Lokalschulfondes zu.

§. 3. Das nach §.79 des Landesgesetzes vom 29. April
1873 Nr. 22 den Erben des Verstorbenen gebührendeKonduit-

Quartal wird aus dem Pensionsfonde, die Remunerationen für

die Hilfslehrer werden in der Stadt Laibach aus deren Ge-

meindemitteln, sonst aber vom Normalschulfonde bestritten.

§. 4. Insoweit zur Deckung der jährlichenAusgaben der

Pensionskassedie in den §§. 81, 82 Z. 1 und 3 und §. 84 des

Landesgesetzes vom 29. April 1873 Nr. 22 erwähnten Zuflüsse
und Jnteressen der Kapitalüberschüssenicht hinreichen, wird der

hierzu noch weiters erforderliche Betrag aus dem krainischen
Landessonde zugeschossen.
§.5. Die seit I. Jänner 1876 anerlaufenen Jnterkala-

rien von erledigten Lehrstellen sind nicht mehr an die Pensions-

kasseabzuführen.
§. 6. Mit der Durchführungdieses Gesetzesist Mein Mi-

nister für Kultus und Unterricht beauftragt.
Laxenburg, am 18. Juni 1877.

ran Oo e . . .F z J f ph mw
Stremayr m.-p.

Gesetz vom 29. Mai 1877, wirksam für die Markgrafschaft
Jstrien, womit der §. 6 des Landesgesetzesvom 21. Februar 1873,
betreffend die Aufhebung des Normalschulfondsbeitragesund die

Einführung eines Schulbeitrages aus den Verlasseuschaften,ab- .

.

geändert wird.

Mit« Zustimmung des Landtages Meiner Markgrafschast
Jstrien finde Jch zu verordnen, wie folgt:

Artikel I.

Der §. 6 des Landesgesetzes vom 21. Februar 1873, be-

treffend die Aufhebung des Normalschulfondsbeitrages und die

Einführung eines Schulbeitrages aus den Verlassenschaften,
wird vom 1. Jänner 1878 an in seiner gegenwärtigenFas-
sung außer Kraft gesetzt,und hat künftig zu lauten, wie folgt:
§. 6. Dieser Schulbeitrag wird von denjenigen Behörden,

welche nach den bestehenden Gesetzendie Verlassenschaftsgebühren
zu Gunsten des Staatsärars zu bemessen berufen sind-«für Rech-
nung des Landesfonds bemessenund ist von den Zahlungspflichti-

«

gen binnen 30 Tagen nach erfolgter Zustellung des Zahlungsauf-
trages, und zwar in der Stadt Parenzo bei der Jstrianer-Lan-
deskasse,sonst aber bei dem zuständigenSteueramte zu berichtigen.

Jm Falle verzögerterZahlung des Schulbeitrages findet je-
doch eine Bemessungund Einhebung von Verzugszinsen nicht statt.

V) Deutsche Schulgesetz-Samml. Jahrg. s1873 Nr. 46.

Artikel lI.

Meine Minister für Kultus und Unterricht, der Finanzen
"

und der Justiz sind mit dem Vollzuge dieses Gesetzesbeauftragt.
Schönbrunn, am 29. Mai 1877.

Franz Joseph Irr-p-
Stremayr m.-'p. Glaser m.-p. Pretis m.-p.
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